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Christian Heincke, Anika Aschendorf, Annika Jacobs

„Helden statt Trolle – Krass gesagt? Hinterfragt!“ 

Hintergrund

In den letzten Jahren veränderte die Digitalisierung in die Mitte der Gesellschaft maß-
geblich die Art und Weise der Alltagskommunikation und Informationsverbreitung. 
Die exzessive und enthemmte Kommunikation in sozialen Netzwerken, in denen un-
reflektiert kommentiert und informiert wird, fördert vermehrt menschenverachtende 
und hetzende Beiträge. Laut einer aktuellen Studie (Forsa Studie im Auftrag der LfM 
NRW, 2017) nehmen gerade junge Menschen im Alter von 14-25 Jahren das Phäno-
men Hate Speech mit fast 60% besonders häufig wahr. Vielen Menschen fällt es im 
Zuge dieser Entwicklung immer schwerer, eine passende Antwort zu finden.

Hate-Speech-Beispiel – Auszug aus unserer LKA-Schulmappe für Schulen in 
Mecklenburg-Vorpommern

Ursache dafür sind Pöbeleien, Beleidigungen, Gewaltaufrufe und Lügen, die vor al-
lem in den öffentlichen Bereichen der Onlinemedien verbreitet werden. Menschen 
werden hier diffamiert, abgewertet und diskriminiert. Vor allem Extremisten und ra-
dikale Populisten fallen mit dieser offen zur Schau gestellten Hetze auf. Dabei wer-
den die sozialen Medien verstärkt zu Zwecken der Rekrutierung und Mobilisierung 
von verunsicherten Bürgern genutzt und haben damit auch starke Auswirkungen auf 
den gesellschaftlichen Alltag. Die Verbreitung von radikalen Ideologien wird dadurch 
erleichtert, weil die Erschließung des Internets durch ein verantwortungsbewusstes 
Alternativangebot nur zögerlich anläuft. Nach wie vor sind vor allem junge Menschen 
für radikalisierte Gruppen die wichtigste Zielgruppe. 
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„Die geistigen Brandstifter haben das Internet längst für sich erschlossen und nut-
zen dieses als Kommunikationsplattform und zur Verbreitung ihres extremistischen 
Gedankenguts.“ … „Unverblümt zeigen sich Wut und Hass gegen Flüchtlinge und 
Politiker.“, Lorenz Caffier, Innenminister M-V. (PM vom Innenministerium M-V vom 
25.04.2016).

Von respektvoller und sachlicher Kommunikation im Internet sind wir bisher weit 
entfernt. Demzufolge besteht dringender Handlungsbedarf, da die Dimension und die 
Einflusskraft der sozialen Netzwerke wie Facebook, Snapchat, Instagram und Twit-
ter im Bereich des Extremismus und der neuen Bedrohung von Fake News in den 
vergangenen Jahren deutlich zugenommen haben. Dieser Bedarf erfordert langfristig 
angelegte staatliche und zivilgesellschaftliche Maßnahmen im Bildungsbereich durch 
Angebote der Gewaltprävention, um zukünftig auf Phänomene und Konfliktsituatio-
nen wie Hate Speech geeignet zu reagieren. 

In diesem Zusammenhang fordert das Projekt „Helden statt Trolle“ gerade die jungen 
Menschen auf, Haltung zu zeigen und wieder sachlich und verantwortungsbewusst 
miteinander zu streiten und zu diskutieren. Im Grunde geht es um die Zurückerobe-
rung des „sozialen“ Internets, das wieder frei, aufgeklärt und menschlicher werden 
muss. Es geht um nichts geringeres, als ein Zeichen für mehr Toleranz, Offenheit 
und verantwortungsvolles Handeln zu setzen. Ansonsten, so die These des Pro-
jektes, besteht zum einen die Gefahr, dass sich bestimmtes Gedankengut bei unre-
flektiertem Konsum gerade bei Jugendlichen schnell und langfristig verfestigt. Die 
Leser*innen könnten aufgrund der Masse von Kommentaren den Eindruck bekom-
men, dass es sich hier um eine gesellschaftlich akzeptierte Meinung handelt, die eine 
breite Zustimmung erhält. Eine neue Studie zu Hasskommentaren (Studie „Hass auf 
Knopfdruck“ von #ichbinhier und ISD, 2018) zeigt jedoch, dass z.B. bei Facebook 
von 31 Millionen Mitgliedern nur gerade mal 5500 Nutzer*innen mit Hate Speech 
den Alltags-Diskurs bestimmen wollen.

Projekt HELDEN statt TROLLE – Krass Gesagt? Hinterfragt!
Mit dem Verbundprojekt des Landeskriminalamtes M-V und der Landeszentrale 
für politische Bildung M-V soll Radikalisierung verhindert und zugleich der Schutz 
vor politisch motivierter Gewalt erhöht werden. Hierfür wurde ein Bildungskonzept 
entwickelt, welches für das Thema Hate Speech sensibilisiert und gleichzeitig ein 
alternatives Handeln innerhalb der Zivilgesellschaft fördern soll. Es gilt, geeignete 
Handlungsoptionen bereitzustellen, um die Zielgruppe der verunsicherten jungen 
Menschen einerseits und ihre Lehrkräfte, Jugend- und Schulsozialarbeiter*innen 
und Eltern andererseits systematisch auf die zunehmende Gefahr von Gewalt in 
Form von Hate Speech vorzubereiten und angemessen darauf reagieren zu lassen. 
Fachlich und wissenschaftlich werden wir durch die Universität Rostock, die Univer-
sität Greifswald und die Fachhochschule Güstrow beraten. 
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Hate Speech: Erkennen, Bewerten und Reagieren 
Im Rahmen des Projektes besteht die Aufgabe darin, ein speziell auf die Bedürfnisse 
zugeschnittenes regionales und zielgruppenorientiertes Bildungsangebot für junge 
Menschen zu entwickeln, welches das Phänomen Hate Speech in seiner Bandbreite 
und seinen Einfluss auf die Gesellschaft thematisiert und gleichzeitig einen Gegen-
handlungsentwurf anbietet. Der folgende Ansatz beschreibt ein aufeinander aufbau-
endes Handlungskonzept, dass junge Erwachsene und Multiplikator*innen dazu 
befähigt werden, verantwortungsvoll zu handeln und mit den vorgeschlagenen Ins-
trumenten Handlungsalternativen für Hate Speech zu nutzen. 

Um in diesem Zusammenhang verantwortungsvolles Handeln zu fördern, will das 
Projekt folgende Ziele umsetzen:

1. Sensibilisierung und Aufklärung online und vor Ort zu Hate Speech und Fake 
News.

2. Argumentationstraining im Umgang mit Hate Speech und Fake News. 
3. Mobilisierung junger Menschen (14-29-Jährige) zur Gegenreaktion von Hate 

Speech und Fake News.
4. Zivilgesellschaftliche Antworten auf Hate Speech durch eine aktive Bildungs-

Community und Hassfreie Zonen.

Dabei steht folgende Fragestellung im Zentrum: Wie schaffen wir es, dass junge 
Erwachsene auf die Themen Hate Speech & Fake News vorbereitet werden und 
gleichzeitig im Umgang mit diesen Phänomenen Handlungssicherheit und Medien-
kritikfähigkeit im digitalen Kontext erhalten?

Unsere Antwort auf das Phänomen Hate Speech besteht aus einem präventiven Bil-
dungsangebot zur Problemwahrnehmung und gezielten Gegenreaktion in Bildungs-
einrichtungen:  

Erkennen & Bewerten 
Wissens- und Weiterbildungsangebot online und vor Ort

Im Vordergrund steht ein regionales, frühpräventives Angebot für Jugendliche im Al-
ter von 14-29 Jahren sowie für Multiplikator*innen. Dies besteht aus einem online-
basierten kompetenzgeleiteten Wissensportal und wird ergänzt durch Workshops 
und Schulungen in Bildungseinrichtungen. Mit diesem Handlungswissen werden 
die Zielgruppen für das Thema Hate Speech sensibilisiert und auf die Bewertung von 
Fake News vorbereitet, um angemessen in den sozialen Netzwerken zu reagieren. 
Den Umgang mit Hate Speech erlernen die Teilnehmenden durch Intensivtrainings 
vor Ort. Wir setzen bewusst auf ein regionalisiertes Programm, um die Zielgruppen 
dort abzuholen, wo sie sich gerade befinden. Es soll am Ende ein niedrigschwelli-
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ges und zielgruppenorientiertes Angebot entstehen, welches die jungen Menschen 
nicht überfordert und gleichzeitig Neugier für die Themen hervorruft, indem einfache 
Sprache, reduzierte Texte und der gezielte Einsatz von Erklärvideos und weiteren 
interaktiven Elementen genutzt wird.

  www.helden-statt-trolle.de

Reagieren 
Hate Speech als Schul- und Unterrichtsthema
Neben der Entwicklung des Problembewusstseins möchten wir Lehrkräfte, 
Schulsozialarbeiter*innen und junge Erwachsene vor Ort auf die Themen Hate 
Speech und Fake News aufmerksam machen. Dafür bieten wir spezielle Angebote 
für die schulische Auseinandersetzung an. Themenschwerpunkte liegen u.a. in der 
Zuwanderungs- und Flüchtlingspolitik, Fremdenfeindlichkeit, Rechtsextremismus, 
Sexismus und dem Erkennen von Propaganda und münden in den Hauptthemen Hate 
Speech und Fake News. In Zusammenarbeit mit unseren Kooperationspartnern bie-
ten wir auf unserer Webseite neben den für alle offenen Wissensseiten ein Down-
loadportal speziell für Lehrkräfte mit allen relevanten Informationen, Materialien 
und Beispielen zum Thema Hate Speech an. Dieses hier gebündelte Wissen zu den 
Themen Hate Speech und Fake News nutzen wir bereits in Bildungseinrichtungen 
zur Sensibilisierung und Aufklärung von jungen Menschen und Multiplikator*innen.

Stärkung von sachlicher und respektvoller Diskussion durch Kompetenzerweiterung 
Wir wollen junge Menschen fördern und mobilisieren, damit sie konstruktiv und ohne 
Hass im Netz diskutieren und handeln. Dazu erlernen sie die Argumentationsme-
thode „Active Speech“, die eine sachlich aufgeklärte Diskussion anregt, um eine 
kritische Auseinandersetzung in den sozialen Netzwerken zu fördern, ohne bestimmte 
Gruppen oder Menschen im Vorfeld auszuschließen oder abzuwerten. 
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Hinweise im Umgang mit Hasskommentaren

Toleranz und Off enheit durch Botschafter*innen und Hassfreie Zonen
Unsere Botschafter*innen und Hassfreien Zonen setzen einen starken Akzent für 
eine aufgeklärte, demokratische und weltoff ene Gesellschaft, die ohne Hass und 
Gewalt auskommt und gleichzeitig Grundsätze für Toleranz, Vielfalt und verant-
wortungsvolles Handeln einfordert. Mit unserer Aktion Hassfreie Zone beziehen 
Schulen, Unternehmen, Geschäfte, Vereine und Gruppen aktiv Stellung gegen Ras-
senhass, Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit. Unsere Botschafter*innen zeigen 
persönlich Gesicht und engagieren sich für ein hassfreies Miteinander. Jeder kann 
ein Zeichen setzen und Botschafter*in werden und eine Hassfreie Zone auf unserer 
Webseite einrichten. 

Überblick der Hassfreien Zonen von Helden-statt-Trolle.de 

Aus der Praxis
Seit Anfang 2018 entwickeln wir deshalb unser Bildungsangebot kontinuierlich für 
junge Menschen und Multiplikator*innen weiter. Neben unserer Webseite zum Ein-
stieg in die Thematik Hate Speech und Fake News, erstellen wir in Zusammen-
arbeit mit engagierten Personen aus Schulen und Universitäten Handreichungen 
für Lehrkräfte zur Weiterentwicklung des Schulunterrichts beim Thema Hate 
Speech in unterschiedlichen Lehrszenarien. 
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Mit Philosophie-Lehramtsstudierenden der Universität Rostock erarbeiten wir u.a. 
eine Unterrichtseinheit für Hate Speech im Philosophieunterricht ab der Jahr-
gangsstufe 7, die ebenfalls in unserem Downloadportal für Lehrkräfte zur Verfügung 
steht.

Auszug aus der Unterrichtseinheit zu Hate Speech für den Philosophieunterricht

Außerdem entwickeln wir mit Schüler*innen der Regionalen Schule Dettmannsdorf 
einen Podcast von Jugendlichen für Jugendliche, der sich mit der Wirkung und dem 
Umgang von Hasskommentaren auseinandersetzt. Dieses Produkt soll nicht nur unser 
Wissensangebot ergänzen, sondern auch das Problembewusstsein der beteiligten jun-
gen Menschen schärfen.

Auch in Zukunft wollen wir durch bereits erfolgreiche aber auch neue Partnerschaf-
ten kreative Angebote für junge Leute entwerfen, um unsere Themen und Inhalte in-
nerhalb der Bildungslandschaft zum allgemeinen Grund- und Anwendungswissen zu 
machen.

Neben den beschriebenen Kreativangeboten für Jugendliche sind wir in Schulen und 
Bildungseinrichtungen in der Weiterbildung aktiv. Unsere Workshops und Vorträge 
zur Bedeutung von Hate Speech und Fake News bieten wir bevorzugt bei Lehrkräften, 
Jugend- und Schulsozialarbeiter*innen, Sozialpä dagog*innen, zivilgesellschaftlichen 
Initiativen sowie staatlichen Behörden in Mecklenburg-Vorpommern an. Darüber hi-
naus beraten wir Fachkräfte innerhalb und außerhalb des Bildungssektors zu den 
Themen Hate Speech und Fake News und führen zielgruppengerechte Argumentat-
ionstrainings zum Umgang mit hassgeprägten Diskussionen durch. 

Seit unserem Projektstart im Jahr 2016 haben wir über 50 Veranstaltungen durchge-
führt und hunderte junge Menschen und Multiplikator*innen sensibilisiert, zu den 
Themen aufgeklärt und zum Umgang mit Hate Speech fi t gemacht.  
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Resümee
Unser Angebot bündelt vorhandenes Fachwissen und entwickelt dieses gezielt für 
junge Menschen weiter. Ein erfolgreiches Wissens- und Weiterbildungsangebot zur 
Förderung eines verantwortungsbewussten Handelns als Gegenentwurf zu Hate 
Speech kann nur durch ein breites zivilgesellschaftliches Engagement im Bildungs-
bereich möglich werden. 

Dies gelingt nur, wenn wir eine aktive Bildungs-Community aus allen Bereichen 
des Bildungssektors zur Prävention von Gewalt wie Hate Speech aufbauen und lang-
fristig im Schul- und Ausbildungskontext implementieren. Durch die damit geschaf-
fene Handlungssicherheit für junge Menschen durch geeignete Aufklärungsangebote 
und Gegenreaktionsmöglichkeiten können wir uns in Zukunft besser den Herausfor-
derungen und Gefahren im digitalen Raum widmen. Aber nicht nur die aktive Ge-
genreaktion durch Active Speech sichert den Erfolg unserer Bemühungen, ebenso ist 
eine effiziente Hinweisgebung zu Hate Speech und Fake News über unsere Webseite 
im Bereich der Hasskommunikation erforderlich, um Trends, Themen und Tendenzen 
von Onlinehass frühzeitig in die Präventionsarbeit aufzunehmen. 

Helden statt Trolle steht für...
 ▪ multimethodisches Vorgehen im Umgang mit Hate Speech im Internet und vor 

Ort für den Bildungsbereich
 ▪ Informationen, Materialien und Angebote für die junge Zielgruppe im Alter 

von 14-29 Jahren 
 ▪ praxisorientierter und lebensweltbezogener Bildungsansatz durch Bünde-

lung regionalen und überregionalen Erfahrungs- und Expertenwissens zu Hate 
Speech und Fake News

 ▪ Förderung des aktiven Handelns durch Active Speech als konstruktive Gegen-
rede durch Rekrutierung von jungen Erwachsenen im Alter von 18-29 Jahren 
für die Anwendung von Active Speech in sozialen Netzwerken 

 ▪ Kooperation und Vernetzung mit regionalen Partnern der Bildungsarbeit 
zur Erweiterung der Handlungs- und Medienkompetenz aus dem Beratungs-
netzwerk Demokratie und Toleranz der Landeszentrale für politische Bildung 
M-V, dem Medienaktivnetzwerk M-V, Landespräventionsrat M-V und Schulen 
in M-V 

Unterstützung im Auftrag der Bildung
Wir suchen...
 ▪ engagierte Präventionsmitarbeiter*innen, Pädagog*innen, Schul- und 

Jugendsozialarbeiter*innen, Ehrenamtliche und junge Menschen für die Zu-
sammenarbeit im Bildungsbereich
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 ▪ Partnerschaften in Bildungseinrichtungen zur Erprobung, Weiterentwicklung 
und Multiplikation unseres regionalen Wissens- und Weiterbildungsangebotes 
für junge Menschen im Internet und vor Ort

 ▪ Botschafter*innen und Aktive für unsere Themen, Inhalte und Angebote
 ▪ Einrichtungen, Projekte, Initiativen und andere Gruppen, die sich für eine 

offene und tolerante Gesellschaft einsetzen und eine Hassfreie Zone registrieren
 ▪ interessierte Menschen, die unsere Ideen und Angebote nutzen und verbreiten  
 ▪ Multiplikator*innen, die unser Angebot von Schulungen vor Ort nutzen und 

anwenden

Kooperationen (Auswahl)
 ▪ Berufliche Schule der Hanse- und Universitätsstadt Rostock
 ▪ Regionale Schule Dettmannsdorf
 ▪ Niels-Stensen-Schule Schwerin
 ▪ Landespräventionsrat M-V / Kommunaler Präventionsrat Rostock
 ▪ Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege Mecklen-

burg-Vorpommern 
 ▪ Fachdidaktik Philosophie der Universität Rostock

Förderhinweis: Dieses Projekt wird aus Mitteln des Fonds für Innere Sicherheit der 
Europäischen Union und vom Bundesprogramm „Demokratie leben!“ gefördert.
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